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franco erbeten. Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


Die „Kratauer 
— a — B niertionsgebührsim, Sutelligengblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Mir. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Aominiftration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufend ingen werden 


Amtlicher Theil. 
Se. l. t. Apoſtsliſche Majeſtat haben mit der Allethöchmten 


Eniſchli 20. Juli d. J. den Rath des mähriſch⸗ſchle⸗ 
d u ee Ferdinand Hank zum Hofrathe des 


oberſten Gerichtshofes allergnädigſt zu 1 geruht. 
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Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Juli. 


Nach der „Donau ⸗ Ztg.“ bilden die Verhältniſſe 
bezüglich Montenegro’s keinen Gegenſtand der 
in Konſtantinopel kürzlich eröffneten, lediglich die fer: 
biſchen Angelegenheiten betreffenden Conferenzen. 

Bekanntlich dat Oeſterreich die ergangene Einla⸗ 
dung nur in Diefem Sinne und mit dieſer Beſchrän⸗ 
kung angenommen. Allerdings, ſchreibt man dem „Bots 
ſchafter“ aus Paris, iſt es keineswegs un wahrſcheinlich, 
daß die Conferenz, trotz des Einſpruches der Pforte 
gegen die diplomatiſche Einmiſchung in ihr fia. tsrecht⸗ 
liches Verhältniß zu Montenegro, welches auf dem 
großen Congreß von 1856 als ein Verhältniß der rei⸗ 
nen Territorialboheit anerkannt worden, auch dieſe An⸗ 
gelegenheit in den Bereich ihrer Berathung ziehen und 
daß Oeſterreich, da es ſich 5 8 5 
eine Prinzipienfrage handelt, kaum erufen n. 
dete e 9 Was übrigens die 
montenegriniſche Angelegenheit anbelangt, ſo ſcheint das 
biefige Cabinet dem öſterreſchiſchen daraus einen Vor⸗ 

wurf zu machen, daß es die von ihm angenommene 
\nlomatifhe Intervention zwiſchen der Pforte und dem 
Fürſten Nikita nicht durchgeführt habe. Hier findet 
man nämlich die als Bedingung jener Intervention 
vom Fürften geforderte Bar iger des von Omer 
Jaſcha geſtellten Ultimatums für genügend; in Wien 
aber wird man dagegen, und zwar mit vollem Rechte, 
der Anſicht ſein, 9005 dieſe Antwort im Grunde nur 
eine Verhöhnung der Pforte iſt und daß alſo die 
Grundbebingung ge AI NDR jener Interven⸗ t benen Sk f 0 7 
ion noch zu erfüllen bleibt.“ ils in pr n Zuſammenkünften, von welchen Frank⸗ 
ee und Rußland, ſagt der „Temps“, reich Kenniniß erhielt, feindliche Geſinnungen gegen den 
haben ſich über die Redaction einer gemeinſchaftlichen König von Italien und den Kaifer Napolcon hervor⸗ 
Note in der ſerbiſchen Angelegenheit geeinigt. Dieſe getreten ſein, die zu jenen veränderten Dispoſitionen 
Note Toll einen Congreß über die orientalischen Fragt zen haben. Man will wiſſen, daß die bezügli⸗ 
beantragen. Auf der anderen Seite vernimmt man, ſchen Maßnahmen vielleicht noch vor dem Herbſte ge⸗ 
daß daß Einderſtändniß zwischen England und Ok troffen werden dürften. pin . et 
ſter teich in derſelben Frage ein vollſtändiges iſt. Du Das Gerücht, die franzöſiſche Regierung habe we; ö N 
ab. die gern jeder Collectiv⸗Note und Conferenz] gen der von Garibaldi in Palermo gehaltenen Rede eine legende Stelle: Ein doppelter Grund iſt für die An⸗ 
über ihre gegenwärtige und zukünftige Stellung aus⸗ Note nach Turin geſandt, entbehrt nach dem Parifer erkennung Italiens denkbar: Das Nationalitätsprincip 
weichen möchte, ſoll ſich entſchloſſen ha’ en, die Initia⸗ Corr. det FPZ., der Begründung. Die im Turiner und das Recht der vollendeten Thatſachen. Was das 
live zu verſöhntichen Maßregeln in Serbien zu ergrei: | Parlament durch die Organe der Regierung Victor | rftere anlangt, fo hat fi der frühere Miniſter des 
fen. Die ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Action ginge jedoch, wi Emanuels deshalb abgegebenen Erklärungen ſollen dem Auswärtigen ſchneidend genug gegen dasſelbe ausge: 
man verſichern will, viel weiter; fie würde fi auf die] Karfer genügt haben. ſprochen, auf welche Ausführungen ich mich nur zu ſtützen 
ele Lage des türkiſchen Orients erſtrecken, und In London iſt der Independance zufolge die Nach: brauche. Sollte dies der Grund der Anerkennung für 
Bierkönig een dorin z. B. überein, dem richt eingetroffen, daß der General M’Elellan ſich] die Staatsregierung geweſen ſein, während dieſelbe 
Die Anſichten 07 Arabien zukommen zu laſſen. etwa einen Monat lang hindurch auf der Defenſive rüber der malieniſchen Regierung gegenüber erklärt 
g des britiſchen Kabinets über die Vor⸗J halten w.rde, at, daß jenes Princip eme gänzliche Umkehr der 
N 72 ee 77 0 almerſton in det Par: Einem in London umlaufenden Gerüchte zufolge Rechtoverhältniſſe, völlige Auflöſung und die Heri» 
Rh Wit enten ſehr präciſen Weile ee man daſelbſt einen Verwandten des Schah 's ſchaft des Fauſtrechts begründe? Ich hoffe, es iſt dies 
, aus |hıht sum Befut ver Hertnushehung, weht aber wez| R-tonaltätsprincipe Tür ans Fane WiglR vocrindr 
London. Auf eine Interpellation des Heren Griffith, gen polit \ i x alle: ene n ei 
5 politiſcher Angelegenheiten nach London kommen.] Bedeutung hat, da ähnlich: Anſichten und Beſtrebun⸗ 
e re 1 5 ſeit Maden n 17 5 un⸗ | gen ih auch . un geltend wen ga Und 
h tten das vol, % mſtänden, gefährlichen Nachbarn an] man kann doch in Italien nicht gelten laſſen, was für 
1 fie is für . 1 e ee dl RE e e Den ‚one 
Juni. Die beiden Men he 1 78 Na e d feen be . ee 
eines Angriffs auf einige lürküſche Offiziere.“ Welchen] ten dieſe Stadt bereits A nA Aist ihren an ſich ia eg N re ni 
a Beten europäiſche Zeitungen gemacht, wenn wl N de unbekann . Bande Schrei: der Natur des internationalen Verkehrs, die ats 
ee und ſchroffe Aeuß rung geg 0 Quark Bin Beſeht erich General Zaragoz⸗ bered Recht gelten läßt. Aber deshalb iſt doch nicht 
nn,, . ne ae genen 
FÜR Regierung riet Ang „die Franzoſen zu beunruhi darauf beſchränken, auch weder durch Theorie noch durch Praxis genügende 
Bern bee Benn au aged r fehgelcht find, innerhalb Deren vollendet 
adli f N tjachen als b i der nicht, 
den ach ie aufgezählt find, die Serbien „gegen! Der Abſchluß des Vertrages wit dem Kaifer von — A . gt Kharane — 
erheben bas“ Brack und türkiſche Winkütherrſchaft zu[Unam fol anfänglich auf Schwierigkeiten gestoßen ſein. gleitenden Umflände, welche derſelben die Berechtigung 
pa's“ wird vert ne Heiſtliche Baimherzigkeit Curo: | Zunächſt wollte er Keinen, aon Hehe in] bſprechen. Ich holte mich in dieſer Beziehung an 
Gewaltthaten ſeüfze EL um die unter türkiſchen pe empfangen, WEL € eier Ad eine Feſtung ſei, die Autorität Welcker's, der auseinandergeſetzt, daß auf 
befreien. Unter den ig dieſer 1794 nd donn wollte er ki 1 einen ice Beinem uge:| Grund der vollendeten Thatſachen ein Staat nur an: 
Forderungen iſt unſtreirig jene it 1 am ten | ſtändniſſe verſtehen, wei PER einer Frau rer | trkannt werden könnte, wenn die ſichere Gewißheit vor⸗ 
e den Bae e e e Sa a e en er meh Larger Samens. A 
omba — das Recht 5 1 a akt 
bien Hadimeift, nunmehr Gatantien gegend für Ser⸗ 1 ; Keen friedlichen völkerrechtlichen Verkehr gewähre. Sei 
e Fend verlangen zu delt g wil⸗] Nach einem Wiener Se M Ri der Staat, ſagt Welcker weiter, dagegen 50 nicht in⸗ 
fer Rebe Sinn voch dunkel fein folhe,"erfaren die kezeuung bat der König von Wan ohen Theil des leben gefihert, fo fei die dahin das Urtbel über ven- 
daß Serbien unter dieſen Garantien, obgleich es nicht —— der Verſtimmung in einem 9 n zu ſuspendiren. Ich glaube aun, an einer fol- 


e eine Revi⸗ ſteht die Staatsregierung auf denſelben Principien und 
viſion des feither blos paraphirten Vers 1 fie biefelben Garantien der Sicherheit? Wie 
aber iſt der italieniſche Staat entſtanden? Nicht durch 
0 einen Krieg, nicht durch Eroberung, ſondern durch eine 
ebiet dagegen laut gewordene Bedenken, als auf die] widerrechtliche Beſitznahme im Bunde mit der Revolu⸗ 
ventualirät neuer Zolbildungen in Anſpruch nehme, tion, deren man fi bedienen kann, ohne ihr zu die⸗ 
: zur Geltung bringe, nen. Durch keinen Frieden hat man die annzctirten 
daß Süd⸗ und Mittels Deutf&land, mit ſehr wenigen | Provinzen erlangt, wenn nicht durch jenen Frieden, der, 
Ausnahmen, nicht blos nach feinen industriellen, fon: wie der römiſche Geſchichtsſchreiber ſagt, das Land dur 
dern auch nach ſeinen politiſchen Intereſſen zu Oeſter⸗ Einöde macht. (Gelächter links.) Wenn ein legitimer 
teich gravitire und Frankreich ſchließlich, falls eine Zoll-] Fürſt ſich mit Kanonen Gehorſam verſchafft, o heißt 
tinigung zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein nicht er Re Bomba; wenn die Revolution aber das ſelbe 
u Stande kommen follte, nur die Wahl zwiſchen einem thut, fo find großartige Dinge vorgegangen, deren 
eſchraͤnkteren und weſentlich preußiſchen Markte oder] Rechtfertigung durch die Sympathieen der Völker un 
zwischen einem Abſatzgediet haben werde, welches die zweifelhaft iſt. Ich frage, gibt dieſe Entſtehung des 
induſtriell verhältnißmäßig wenig entwickelten Länder | italleniſchen Staates die für die Anerkennung nöthige 
ſüdwärts des Mains bis an die Grenzen des Osma⸗ Garantie? Dazu aber iſt die Befreiung Italiens noch 
biſchen Reichs begreife. Das betreffende Schreiben, nicht vollendet, wie die Machthaber ſelbſt bekennen, 
welchem eine Denkſchrift beigegeben iſt, deren Schluß indem fie Italien bis zur Adria frei wiſſen wollen und 
in jebr prägnanter Weiſe darauf hinweiſen ſoll, daß] Rom als ſtalieniſche Hauptſtadt verlangen. Ich bin 
Bi politiſchen Intereſſen 8 und des deutſchen] von dieſer Nothwendigkeit der römiſchen 15 0 
id ident gel iehungen des letzteren zu für ein Beſtehen Italiens feſt überzeugt, ich glaube 
ae . K e fein tönnen, dürfte zwiſchen dem ſelbſt, daß eine Unterwerfung Neapels, Mailands, 
Piorte die feierliche Erklärung gegeben, das, tünkulcher 8. f „Juli in Paris übergeben fein, und man] Florenz unter Turin unmöglich iſt, daß jene Städte 
ſeus Leben und Eigenthum der Serben Hewiſſengafi] dar . Zweifel annehmen, daß Fürſt Metternich, ſich nur Rom unterordnen werden. Es fehlt alſo gewiß 
tejpectirg werden würde. Der Bürft ze, eg Wos“ den der Ueverreichung deſſelben verſtändigt, ſeinerſeite] noch viel an der vollendeten Sicherheit Italiens, wenn 
retir, Oeſterteiche, Rußlands, France Dee in Uebereinſti 5 damit es ein Rumpf ohne Haupt und Secle iſt, wenn die 
Preagenz und Italiens und erwiderte auf ihre An⸗ zu agiren.“ 4 ereinſtimmung damit 08 em oh ee Wenn le Yoalı 
rache, daß die Serben bereits ſeit Einſtellung der Der „Morning Herald“ iſt d Seele im Beſitz £ pſtthums, en 
i igkeiten i \ i f 16851 : ö der Anſicht, daß der len, in der Gewalt des franzöſiſchen Kaiſers ſich be⸗ 
n jeden Conflict vermeiden und dies jetzt[ Eintritt Oeſtertelchs in den Zollverein für] findet. Denn wenn Napoleon III. bei Beginn des 
um fo mehr geſchehen würde, da die hohe Pforte fih|oen letzteren ſelbſt, für Deutſchland und Europa ein] talieniſchen Krieges den fremden Einflaß in Italien 
den Großmächten gegenüber zu demjelben Verhalten gr oß er Gewinn ſein würde, und das genannte] drechen wollte, jo war dies nur ‚gegenüber von Oeſter⸗ 
derpfl ichtet hab. N 5 Blatt hält die Vorſchläge des Grafen Rechberg für reich gemeint, der franzöſiſche Einfluß iſt dagegen nur 
Auch der „ ſchreibt man aus Berlin: Es eine ehrliche und gute Vereins baſis. ſtärker geworden, ſelbſt der materielle Beſitz Frankreichs 
ſcheine ſich in der römifhen Frage eine Wendung „Magyar Sajto“ widmet dem projectirten Eintritt] in Italien. Ob und wann der fanzöſſſche Kaiſer dem 
vorzubereiten und man ſpreche davon, daß in nicht fer: | Oeſterreichs in den Zollverein einen kurzen Artikel, wel-] talieniſchen Reiche Haupt und Seele zurückgeben wird, 
ner Zeit die Löſung derſelben verſucht werden ſolle. 10 ſich im Princip für den Anſchluß ausſpricht, weil 
e 


tantien“ gegen eine wiederholte Beſchießung der Stadt 
deutlicher zu betonen. Die Vertreter Frankreichs und 
Rußlands dürften mit der bezüglichen Erklärung bei 
Verhandlung dieſes Punktes ſchon hervorrücken und 
bei der Conſerenz auf die Schleifung der Feſtungen 
din Antrag ſtellen. Man will ſogar wiſſen, daß dieſe 
in dem ſerbiſchen Memorandum bloß wörtlich angedeu⸗ 
teten „Garantien“ deshalb ohne weitere Erklarung ans 
gebracht wurden, um den eben gedachten beiden Groß⸗ 
mächten ein Mittel in die Hände zu geben, gerade dann 
Uneinigkeit zwiſchen den Gonferenzmitgliedern hervor⸗ 
zubringen, wenn man die Aufhebung der Conferenz 
und die Entſcheidung der ſerbiſchen und montenegrini⸗ 
ſchen Angelegenheit mit den Waffen für gut finden 
ſollte. 

In Belgrad iſt am 24. d. aus Conſtanti⸗ 
nopel ſeitens der Mitglieder der Conferenz eine De⸗ 
peſche an ſämmtliche Vertreter der Großmaͤch te ein⸗ 
getroffen, welche dieſelben aufforderte, dem Fürſten 
Michael eine Vorſtellung zu machen, damit derſelbe 
feine ganze Autorität aufbiete, daß während der Con⸗ 
ferenz die Rechte und das Territorium der Türken von 
den Serben nicht verletzt werden, da auch die hohe 


; h her s w 8 ö ft doch gewiß zweifelhaft, und ich zweifle, ob die An⸗ 
Die Erklärung des Miniſters Durando im italieniſchen der Freihandel und das Fallen der Zollſchranken für re Deore Einfluß auf die Löſung dieſet 


Frage ausüben wird. Sollte ſie dieſe Folge aber auch 
wirklich haben, ſo iſt es doch ſehr fraglich, ob eine ſol⸗ 
che Eventualität durch Preußen herbeigeführt werden 
darf, ob dies im Intereſſe Preußens und gar ſieben 
Millionen preußiſcher Katholiken liegt. Die Souveraine⸗ 
tät des Papſtes iſt nöthig für die Unabhängigkeit der 
katholiſchen Kirche; der Papſt darf nicht Unterthan 
eines andern Monarchen ſein, wie Napoleon I. aner⸗ 
kannt hat. Die erwähnte Depeſche Durando's will 
nun zwar über dieſe Frage dadurch beruhigen, daß er 
verſichert, die Löjung ſolle nur durch moraliſche Mit⸗ 
tel herbeigeführt werden. Aber man muß hier doch 
Zweifel begen, wie das Wort „moraliſch“ zu verſtehen, 
od in dem gewöhnlichen oder dem ſardiniſchen Sinne 
(Heiterkeit), ob durch dieſelben Mittel, wie früher, oder 
od vielmeir nun die früheren Mittel von der italieni⸗ 
ſchen Regierung ſelbſt als unmoraliſche anerkannt wer⸗ 
den. (Heuerken). Die Depeſche feibft hält an der 
Nothwendigkeit Roms als italieniſcher Haupiſtadt ſeſt, 
eine unter friedlichen Verhältniſſen in der That nie vor⸗ 
gekommene Prätention. Hierin, ſcheint mir, iſt kein 
Beweis einer völkerrechtlichen, friedlichen Geſinnung ent⸗ 
halten, welche der Staatsregierung die für die Aner⸗ 
kennung Italiens erforderliche Garantie geben könnte, 
Eben ſo erklärt die Depeſche Durando's Venetien für 
nothwendig. Es iſt aber in gleicher Weiſe nothwendig 
für Deulſchland, worüber ich auf den General Rado⸗ 
witz, auf die Erklärung der preußiſchen Regierung und 
des preußiſchen Generalſtabes bei Beginn des italieni⸗ 
ſchen Krieges verweiſe. Wie, frage ich, denkt die Staatsres 
gierung ſich hierzu zu verhalten? Durando gibt bie 
tüber nur die Zuſicherung, daß die italieniſche Rgie⸗ 
tung unvorſichtigen Unternehmungen, die ihre Zußm® 
mung nicht hätten, entgegentreten werde. Sie NEN 
alfo die eigenen Forderungen der italieniſchen Regie 
tung aufrecht und macht aus drück ich nur Oeſterkeſch 
für die Folgen des Fortbeſitzes Venetiens virantgoft⸗ 
lich. Können wir es uns bieten laſſen, wenn Gati⸗ 
baldi ſich rühmt, das deutſche Hundgezücht aus Ste: 
lien hinauswerfen zu wollen? (Bravo * Gentrum), 
Hat allem dem gegenüber, frage ich, die 11 Ne 
Staatöregierung Vorbehalte gemacht gegen ent Negie⸗ 
tung, die Verträge zerriſſen und die Grenzſteine ver⸗ 
rückt hat, auf deren für die Zukunft abgegebene Er⸗ 
klärungen und Verſprechungen man deshalb kein Ge⸗ 
wicht legen kann? Ein endlicher Grund für die An⸗ 
erkennung Italiens ſoll der fein, daß dadurc die ita⸗ 
lieniſche Regierung eine neue Revolution zu beſeitigen in 
den Stand geſetzt werde. Italien kennt, indem es die⸗ 
fen Grund ebenfalls geltend macht, aber ſelbſt an, 
baß es noch einer Prüfung feiner. Exiſtenz gegen die 
evolution bedarf, und es hätte auch hierin für die 
taatsregierung im Gegentheil nur ein Grund liegen 


Parlamente vom 19. läßt Achnliches durchblicken. Wie 
Kan noch hört, ſollen während des ſogenannten Con⸗ 


ngarn nur vortheilhaft ſei; doch macht er auf das 
conſtitutionelle Princip aufmerkſam: Nihil de nobis 
sine nobis. 

— — 


Der Motivirung der im preuß. Abgeordnetenhaus 
von dem Abg. Reichenspergergeſtellten Interpella⸗ 
tion über die Anerkennung des Königreichs Italien ent⸗ 
a bmen wir folgende, die Bedenklichken des dem preu⸗ 
chen Cabinete beliebten Schrittes nur allzuklar dar: 


i ; a i 0 Öfifhen wen Si : 1 A 
fir nichts anderes verſtebt, ollvereins über den Inhalt des preußiſchefranz * cherheit gebricht es einem Staate, wenn er fo 
die een an rn Feſtungen in ie andelsvertrags und im Hinblick auf den beabſichtigten l unſicher verfährt, wie wir es in Italien heute Sn 


ng A intritt Oeſterreichs in den Zelverein, in Paris einen] wenn er eine fremd f 
"fand ee nicht nothwendig, dieſe verlangten „Ga: dertraulichen Schritt eee zu Händen des Kai⸗ wie Italien A e ee . ae — 


Können, die Garantien zu finden, welche die Anerken⸗ 
nung vorausſetze. (Bravo im Centrum). 
Die Berliner „Kreuzzeitung“ meint von der An⸗ 
erkennung Italiens: „Der Gewinn Preußens dürfte 
unächſt in nichts Weiterem beſtehen, als in einer ge⸗ 
eigerten Verwirrung der politiſchen Begriffe und in 
der Erklarung der Sympathien eines gewichtigen und 
anerkennenswerthen Beſtandtheils des preußiſchen und 
deutſchen Volkes, — ein Verluſt, den man Angeſichts 
der inneren Kriſis nicht unterſchätzen ſollte.“ 

Die Madrider Correſpondencia vom 21. d. ſagt, es 
fei möglich, daß die ſpaniſche Regierung das Könige 
reich Italien unter gewiſſen Bedingungen anerkennen 
werde. 5 
Wie telegraphiſch dekannt, hat in der zweiten pie. 
monteſiſchen Kammer der Abgeordnete Petrucelli 
den Miniſter des Acußern über die auswärtige Politik 
der Regierung interpellirt. Petruce li ift ein entſchiede⸗ 
ner Feind der franzöſiſchen Allianz und ſieht auch das 
Verhältniß zu Rußland mit ſcheelen Augen an. Im 
Weſentlichen richtete er folgende Fragen an die Regie⸗ 
rung: Ob die Regierung bei der franzöſiſchen 
Alllenz zu beharren gedenke, obwobl dieſe leicht zu 
ſchädlichen Konfequenzen führen könne und zur Löſung 
der römiſchen und venetianiſchen Frage nicht ſonderlich 
beizutragen ſcheine; ob Schritte bei den deutſchen Re⸗ 
gierungen zur Verbeſſerung der gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen gemacht worden ſeien; ob das allgemein cirkuli⸗ 
rende Gerücht von einer in letter Zeit erfolgten Locke⸗ 
rung der Freundſchaftsbande mit England begründet 
ſei; wie die Veziehungen zu Belgien, der Schweiz 
und Spanien beſchaffen ſeien; welche Halıung die 
Regierung in Konſtantinopel angeſichts der dort 
bevorſtehenden ernſten Fragen anzunehmen gedenke? 
Unterſtützt wurde Ricciardi von dem Abg. Toscanelli, 
deſſen Interpellationen ſich vorzugsweiſe auf die rö⸗ 
miſche Frage bezogen; der Regierung fei es nicht um 
eine ſchleunige Löſung derſelden zu thun und eben ſo 
wenig wolle Frankreich, das durch die Anweſenheit ſei⸗ 
ner Truppen in Rom ſowohl ſich als Italien ſchade, 
irgend eine Löſung herbeiführen oder geſtatten. Der 
Miniſter Durando erwiderte, er könne Herrn Pre 
trucelli nicht überallhin folgen; fein Amt nnd die Kürze 
der Zeit verböten es ihm. Die engliſche Regierung 
habe ihm nie Eröffnungen betreffs der römiſchen Frage 
gemacht. Bezüglich des unlängſt veröffentlichten Brie⸗ 
ſes des Prinzen Murat habe er an die franzöſiſ de Re⸗ 
gierung Bemerkungen gerichtet. Was die Anerkennung 
von Seite Rußlands angehe, fo feien keine anderen 
Noten gewe pſelt und keine anderen Verhandlungen ges 
pflo jen worden als die der Kammer bereits bekannten. 
Auf die Frage, ob die Regierung die Allianz mit Frank⸗ 
reich feſthalte, entgegnete der Miniſter: Zwiſchen uns 
und Frankreich beſteht kein Vertrag, nur eine mora⸗ 
liſche Allianz, eine Art gemeinſamer Verantwortlichkeit. 
Dieſe aber könne und dürfe Italien nicht über gewiſſe 
Grenzen fortreißen, die von ſeinen Intereſſen vorge⸗ 
zeichnet find. Wir baben nie die Abſicht gebabt, nach 
Mexico zu gehen. Die Gerüchte von neuen Allianzen 
ſind irrthümlich. Die engliſch⸗franzöſiſche Allianz beſteht 
immer fort. Die Annäherung Rußlands iſt eine wich⸗ 
tige Thatſache. Italien wird das Bindeglied zwiſchen 
den weſtlichen Mächten und jenen des Oſtens ſein; da⸗ 
rin beſteht fein Beruf. Vor einem Jahre ungefähr 
ſeien, wie er glaube, Verhandlungen wegen Erlangung 
Venetiens angeknüpft geweſen. Im gegenwartigen Au⸗ 
genblicke könnten ſie jedoch nicht wieder aufgenommen 
werden. Mit den Regierungen Deutſchlands ſei vers 
dandelt worden, doch fei er, der Miniſter, bis jetzt nicht 
im Stande, befriedigende Auskünfte zu geben, obwohl 
auch in Deutſchland die Sympathien der Völker fü. 
Italien täglich zunehmen. Die Beziehungen mit Bel⸗ 
gien ſind freundſchaftlich und es werde eben ein Han⸗ 
delsvertrag in Berathung gezogen. Was die Schweiz 
betreffe, ſo wäre es unpolitiſch, den guten Beziehungen 
mit derſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen. Würde 
es ſich unter gewiſſen Eventualitäten als nothwen⸗ 
dig erweiſen, daß ein Theil des Gebietes der 
Schweiz ſich feinem natürlichen Vaterlande 
anſchließe, ſo werde er ſeinen gauzen Einfluß auf⸗ 
bieten, um die abgetretenen Länder durch neue Provin⸗ 
zen (2) zu erfegen. Italien werde alles thun, um die 
Unabhängigkeit der Schweiz zu ſichern. Die zwiſchen 
Italien und Spanien beſtehenden Meinungsverſchieden⸗ 
beiten ſeien der Ausgleichung nahe. Schließlich ſprach 
Durando auch von der römiſchen Frage, die er zwar 
nicht zu löſen, aber auf ihre wahre Bahn zu lenken 
hoffe. Religiöſe Agitationen könne er nicht zulaſſen. 
Italien babe die Welt durch feinen Aufſchwung, feine 
Eintracht in Erſtaunen geſetzt; es ſei nur noch ein drit⸗ 
tes Wunder nöthig: die Geduld! Wenn man dieſe 
übe, ſo werde man in nicht ferner Zeit nach Rom ge— 
langen. 


Tr Krakau, 26. Jul. 

Wie uns mitgetheilt wird, hat die königl. pol ni⸗ 
fe Regierungs⸗Commiſſion des Inneren die im Zwecke 
der Zeitanhaltung der Verſchleppung der Hornvie— 
ſeuche aus Galizien an der polniſche Grenze dem 
Przemysler Kreiſe gegenüber eingeführten Vorſichts⸗ 
maßregeln um fo mehr aufzulaſſen befunden, als frıt 
dem Erlöſchen der Seuche in dem genannten Kreiſe 
drei Monate verfloffen find, und ſeitdem kein neuer 
Seuchenaus bruch daſelbſt zum Vorſchein gekommen iſt. 


Verhandlungen des Ueichstathes. 

Der Steuer⸗Ausſchuß hat am 24. d. eine wei⸗ 
lere Sitzung gehalten, in welcher der an das Haus zu 
erſtattende Bericht feſtgeſtelt wurde. Die Majoritat 
(Prof. Herbſt als Berichterſtatter) macht die Gründe 
geltend, welche dieſelbde beftimmten, dem Hauſe das 
Eingeben auf die neuen F.nanzvorlagen zu empfehlen, 
während die Minorität (Dr. Taſchek als Vertreter) 
ſich darauf beſchränkt, in wenigen Worten ihre entge⸗ 


in S en rn un 


gengefegte Meinung nach ihren beiden Richtungen bin 
auseinanderzuſetzen. Es dürfte deshalb ſchon in der 
Sitzung vom 25. d. die Sache zur Entſcheidung kom⸗ 
men, da, wie verlautet, von einer Drucklegung des 
Berichtes Umgang genommen werden ſoll. In dem 


Finanzausſchuſſe wurde ferner der bereits in Druck ge⸗ 


legte Sectionsbericht über das Promeſſenſteuer⸗ 
Geſetz verhandelt und nach den Anträgen des Abg. 
Dr. Giskra erledigt. Dieſelben beruhen auf dem Prin⸗ 
zipe, wonach die Deponirung des betreffenden Loſes 
nicht gefordert wird, dagegen iſt die Klagbarkeit der⸗ 
artiger Rechtsgeſchäfte von dem Vorhandenſein einer 
gebörig geſtempelten Promeſſe abhängig. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 25. Juli. Se. Majeflät der Kalſer iſt 
von Wimpaſſing wieder zurückgekommen und hat ge⸗ 
ſtern Vormittags Audienzen ertheilt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat Se. kaiſ. Hoheit den Herrn Migiſterpräſi⸗ 
denten Erzherzog Rainer, den Herrn Miniſter des 
Aeußern Grafen von Rechberg, ferner den Judex 
Curiae Grafen von Apponpi und den Gouverneur 
in Siebenbürgen FMe. Grafen von Crenneville 
empfangen. 

Nach den neueren Beſtimmungen dürfte Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin, ſobald die Nachkur in Poſſenho⸗ 
fen beendet iſt, von Poſſenhofen nicht direct nach Wien 
zurückkehren, ſondern einige Zeit in Iſchl verbleiben. 
Es iſt auch bereits Hofdienerſchaft von hier nach Iſchl 
abgegangen. 

Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herr Erzberzog Franz 
Karl und die Frau Erzherzogin Sophie werden 
Samstag, den 2. Auguſt über Salzburg nach Iſchl 
abreiſen. Ihre Maj. die Königin von Sachſen wird 
die Frau Erzherzogin Sophie bis nach Salzburg bes 
gleiten und begibt ſich von dort über München nach 
Dresden zurück. 

Ihre k. Hoheiten der Herzog von Modena und 
Gemalin haben ſich auf einige Tage zum Beſuche des 
Grafen von Chambord und deſſen Gemalin nach 
Frohsdorf begeben und werden am Samstag wieder 
bier eintreffen. Die Gerüchte, daß die Frau Gräfin 
Chambord in geſegneten Umſtänden ſich beſinde, 
ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. 

Ein Miniſterrath hat geſtern Nachmittags flatt: 
gefunden, an welchem die ſämmtlichen Miniſter, Hof: 
kanzler und der Staats raths-Präſident Theil genom⸗ 
men haben.“ 

Ein „Eingeſand!“ im „Vaterl.“ beantragt dem 
Prof. Wildauer, dem Bannerträger der Ehre Oe— 
ſterreichs, den Se. Maj. der Kaiter für den durch 
mannhafte Rede bei dem Frankfurter Feſtſchießen be⸗ 
währten Patriotismus ſo eben zum Ritter des Ordens 
der eiſernen Krone ernannt, cin ſichtbares Erinnerungs- 
zeichen zu weihen. Wenn es gilt, heißt es darin, ei⸗ 
nem Helden der modernen Beglückungstheorien eine 
Ovation zu bringen, ſind tauſend Federn, tauſend Zun⸗ 
gen geſchäftig. Sollen heute die Schaaren der Ge⸗ 
treuen ſich in Schweigen hüllen, gegenüber einem Er⸗ 
eigniſſe ſo erbebender Art? Iſt es nicht unſere Pflicht, 
durch eine paſſende Ehrengabe laut zu verkünden, 
daß wir die Geſinnungen des edlen Tirolers hoch eh⸗ 
ren und daß wir bereit find, für fie, wie er, einzuſte⸗ 
hen mit Ma nesmuth? *) 

Dem „Alföld“ wird aus Wien geichrieben, daß der 
oberſte Ger chtshof das gegen den Dr. Max Falk in 
deſſen bekanntem Preßprozeß gefällte Urtheil abgeän⸗ 
dert, und die Arreſtdauer auf 3 Monate ohne Faſten 
herabgeſetzt habe. 

Die „Arader-Zeitung“ vom 23. d. theilt an der 
Spitze ıbres Blattes eine vom dirigirenden Polizei⸗Com⸗ 
miſſär Bolzano v. Kronſtädt unterfertigte Verwarnung 
mit, welche „wegen bebarrlich feindſeliger Richtung“ 
des Blattes in Folge eines StatthaltereisErlaſſes mit 
Bezugnahme auf Paragraph 22 der Preßordnung er: 
theilt wurde. 

Prinz Peter von Oldenburg iſt am 24. d. 
mit dem Lloyd⸗Dampfer aus der Levante in Trieſt ein 
getroffen. 

Am 26. d. wird der Stapellauf der Panzerfregatte 
Juan d'Auſttia auf der Trieſter Werſte Tonello ftatt« 


finden. a 
Deutſchland. 

Aus Berlin, 23. Ju, wird gemeldet: In der 
geſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes brachte der Abgeordnete Stavenhagen 
folgenden Antrag ein: Unter ausdrücklichem Prokeſt 
gegen die in dem Verfahren der Regierung in der Mis 
litär⸗Froge liegende Verkümm rung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Landesvertretung, aber weil die 


Zurüdführung auf 1859 die Armee desorganiſiren | Q 


würde, bewilligt das Haus unter patriotiſcher Verzicht⸗ 
leiſtung auf die volle Geltendmachung feiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte den Militär⸗Etat für 1862 und 1863 
unter thunlichen Ermäßigungen, erhebt aber den be⸗ 
ſtimmten Anſpruch auf Geſetzes⸗Vorlagen in der näch⸗ 
ſten ordentlichen Seſſon und Retucirung des Militär: 
Etats für 1864 auf ein kleineres Maß. Dagegen bes 
abſichtigt der Abg. Wut die Streichung von fünf 
bis ſechs Miuionen am Milität⸗Etat. Die nächſte ges 
meinſame Gonferenz findet am Freitag Statt. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 24. Juli erkärte der Regterungscommiſ⸗ 
fär, die Regierung hege die zuver ſich tliche Hoffnung 


9) Folgendes hübſche Akreſtichon an Dr. Wildauer veröffent⸗ 
licht die „Frankf. Poſtzeitung“: | 

Willfommen hier an unſ'tem deutſchen Maine, 

In unrer Milte, Sprecher aus Tirol! 

Laut überwältigend haft du fie entkräftet 

Die Phrasen, deren Wörterſchwall fo hohl; 

n eurer Fahne prangen Siegstrophäen, 

Und eure Stützen baben es bewährt: 

Ee ſeien Deutſche und nicht Schmerzenskinder 

MNuhm voll in unſ'rem Franlfurt eingekehrt. 


auf den Beitritt aller Staaten des Zollvereins zum 
peeußiſch⸗ franzsſiſchen 


zeichnet. 
aus eingegangen werden. 2 
Von böchſter Wicht gkeit für die Verhältniſſe im 
Großherzogthum ift eine Entſcheidung des Poſe ner 
Appellgerichts in der Sprachenſtreitangelegenheit, die 
bislang zu fo vielen Reclamationen Beranlaſſung ge 
geben. Die Entſcheidung lautet: Wenn notoriſch er⸗ 
vieſen iſt, daß ein Pole der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig fei, fo find die Erlaſſe an ihn in deutſcher Sprache 
abzufaſſen und er darf ſolche nicht zurückweiſen. 
In Koburg hat man das Bedürfniß gefühlt, der 
„A. A. 3.“ folgende Berichtigung zuzuſenden: „In 
einem der Berichte, weiche die „Allg. Zeitung“ über 
das deutſche Schützenfeſt zu Frankfurt a. M. gebracht, 
findet ſich eine Angabe, welche einer Mißdeutung Raum 
geben und fo die Be deutung flören könnte, welche die 
Verbrüderung der deutſchen Schützenvereine ſowohl in 
den Augen ihres Gründers und der unmittelbaren 
Theilnehmer, wie des ganzen deutſchen Volkes haben 
ſollte und gehabt hat. Es iſt die Angabe, daß Lebe⸗ 
hochs auf den deutſchen Kaiſer oft in hartnäckiger Auf: 


dringlichkeit die Schritte des Herzogs von Coburg⸗Go⸗ 


tha begleitet hätten. Ich befinde mich in der Lage, 
die Verſicherung geben zu können, daß weder Se. H. 
der Herzog, noch irgend einer von deſſen Begleitern 
auch nur von einem ſolchen Ruf etwas gehört haben, 
eine Störung des Feſtes durch eine ſolche Demonſtra⸗ 
tion alſo auch nicht erfolgt iſt und nicht erfolgen konnte.“ 
(Die „A. A. 3.“ bemerkt dazu, daß der Bericht von 
einem ganz unbefangenen Beobachter ſtammte.) 

Die Abgeordneten des Wiener Turnvereins 
erließen folgendes Lebewohl: „An unſere deutſchen 
Schützen⸗ und Turnbrüder in Frankfurt. Bei unſerem 
Scheiden aus Frankfurts gaſtlichen Mauern fühlen wir 
uns verpflichtet, für die uns zu Theil gewordene brü⸗ 
derliche Aufnahme unferem aufrichtigſten Danke Aus⸗ 
druck zu geben. Lebet herzlich wohl, Ihr edlen deut⸗ 
ſchen Brüder! Möge es uns gelungen ſein, in Euer 
Aller Herz eine ebenſo freudige Erinnerung zurüdges 
laſſen zu haben, wie wir ſie in unſere Heimat mitneh⸗ 
men. Leber wohl! Auf freudiges Wiederſehen in Vre— 
men! Frankfurt, am 22. Juli 1862. Die Abgeordne⸗ 
ten des Wiener Turnvereins.“ 

Die Tiroler „Volks- und Schützenzeitung“ vom 23. 
d. M. enthält folgendes Telegramm aus Nürnberg, 
23. d. M., von Dr. Schönherr an den Bürgermeifter 
von Innsbruck: „Der Abſchied von Frankfurt, geſtern 
Abends, war rührend und unſer Zug von der Feſthalle 
bis zum Bahnhof ſtürmiſch begrüßt. Das Feflcomite 
mit dem Präſidenten, die Turnercompagnie und Mufif 
gaben uns dis Ehrengeleite. 
desgefandte, Oeſterreicher, Volksmenge am bn⸗ 
hof. Es erfolgten Anſprachen, Geſang, Zurufe und 
Umarmungen. Wir haben 110 Silberdecher. Berg: 
mann erſtes, Stadler zweites Beſt auf der Scheibe 
Donau. Soeben (halb 9 Ubr) ſind wir in Nürnberg 
angekommen. Ungeheurer Jubel, reichlichſte Bewir⸗ 
thung. Morgen Donnerſtag um hald 6 Uhr Abends 
Ankunft in Innsbruck.“ 

An dem nach Beendigung des eigentlichen Burn: 
feſtes in Rendsburg abgehaltenen Turntage wurde 
der Beſchluß gefaßt, das nächſijahrige Turnſeſt in 
Kiel abzuhalten. 

rankreich. a 

Paris, 22. ei In der geſtrigen Sitzung der 
Akademie der Wiſfenſchaften verlas Velptau eine von 
einem Herrn Demeaur eingereichte Denkſchrift, welche 
den Nachweis führte, daß „die männliche Bevölkerung 
des Lo⸗Departements in Folge des Tabakrauchens be⸗ 
deutend geſunder geworden“ fei, weßhalb es wohl zu 
empfel len fein möchte, „das Tabakrauchen in den Schu⸗ 
len und Lyceen einzuführen“. Unter den Akademikern 
entfpann ſich, wie der Moniteur meldet, eine lebhafte 
Debatte Über dieſen Vorſchlag. — Geſtern hat, laut 
Moniteur, der Staats⸗Miniſter den erſten Eckſtein des 
größtentheils bereits fundamentirten neuen Opernhauses 
feurlich eingefegt, — Vorgeſtern wu de die 30 Kilo⸗ 
a ee Eiſenbahnſtrecke ven Troyes n ch Bars 
I a et, Der Moniteur liefert heute dar⸗ 

Ki langen Bericht. — Die Prinzeſſin Clotilde 
ba 1 aufgeben müſſen, ihr Kind ſeloſt zu ſtillen, wie 
fie Anfangs gewünſcht batte. Der junge Prinz bat jetzt 
eine Amme bekommen. Die Taufe des Prinzen fol erſt 
im October ſtatifinden, wo dann Victor Emanuel nach 
Paris kommen würde. — Die 2000 Mann franzöfir 
ſcher Truppen, die ſich auf dem Linſen⸗Dampfſchiff 
mperlal und dem Transportſchiff Vonne in Algier 
nach Mexico eingeſchifft haben, ſind am 14. d. M. in 
Teneriffe angekommen. Dieſelben begeben ſich direct 
nach Orizaba. — Der General Forıy hat es ſich vor: 
behalten, tie Regimenter, welche die Expedition nach 
Mexico mitmachen ſollen, ſelbſt auszuwählen. Der Ge⸗ 
neral will, wie es ihm auch feine Inſtructionen vo⸗ 
ſchreiben, einen „grand coup“ ausführen. Der Kaifer 
ſoll ihm in Vichy geſagt daben: „Marchez vite et 
frappez fort“. — Der Admiral Jurien de la Gra⸗ 
vote wird ſich nicht vor 14 Tagen einſchiffen. — In 
der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag ſind dem 
tuſſiſchen Geſandtſchaftsſetcretär von Tolſtoi in fe.ner 
Wohnung (Straße Montaigne) mittelſt Einbruche 35,000 
Fic. geſtohlen worden. — Herr Louis Veuillot, der br 
kannte Redacteur des früheren „Univers“, vermählt ſich 
mit einer Marquiſe de Champagne. N 

Die drei orleaniſtiſchen Prinzen find am vorigen 
Sonntag mit dem Dampftoot Arabia aus Nen york 
in England eingetroffen. ; 

Während 52 Graf von Paris und der Herzog von 
Chartres nach Europa zurückkehren, hat Prinz Jo in⸗ 
ville beſchloſſen, feinen Sohn, den Herzog von Pens 


Handels vertrag; 
ferner: Die Regierung habe bekanntlich die Erklärung 
erlaſſen, daß Preußen ohne den franzöſiſchen Vertrag, 
auch nicht auf Grundlage des jetzigen Tarifs den Zoll⸗ 
vereinsvertrag erneuern werde. Damit fei die handels⸗ 
politiſche Richtung der Staatsregierung hinlänglich bes 
Auf alle Eventualitäten könne nicht im vor⸗ 


Der öſterreichiſce Bun: 
Ba 


thievre, in der Unions⸗Marine weiter dienen zu laſſen. 

Nicht den Herzog von Nemours, fondern den Gra⸗ 
fen von Paris wird die (als demnächſt erſcheinend 
erwähnte) Brochüre über den Stand der politiſchen 


Angelegenheiten im Allgemeinen, insbeſondere aber übet 


den der amerikaniſchen zum Verfaſſer haben. 
Spanien. 

Das „Pays“, das die definitive Ernennung des 
General Joſe Concha zum Geſandten in Paris meldet, 
bemerkt dabei, daß derſelbe das Verhalten Prim's in 
Mexico nicht gebilligt hat. Das genannte Blatt be⸗ 
hauptet außerdem, daß eine Modification des ſpani⸗ 
ſchen Miniſter'ums bevorſtehe, und daß Hr. Coéllo 
und feine Freunde Alles aufbieten, um eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Spanien und Italien herbeizuführen. 

Dem „Pays“ wird ferner aus Madrid gemeldet, 
daß der General Prim eine Audienz bei der Königin 
Iſabella gehabt, und daß dieſe ihm ein wichtiges Amt 
übertragen habe. a 

Die Madrider Correſpondencia iſt zu der beſtimm⸗ 
ten Erklärung ermächtigt, daß der angeblich vom Ge⸗ 
neral Prim als Antwort auf die Rede des Hrn. Bil⸗ 
bult geſchriebene Brief nicht von dem General her⸗ 
rührt. General Prim habe nicht einmal daran gedacht, 
zinen ſolchen Brief zu ſchreiben. General Prim hat 
dem Miniſterpräſidenten einen langen Beſuch abgeſtat⸗ 


tet. Die Correſpondencia kann über dieſe Unterredung 


weiter nichts miitheilen, als daß zwiſchen beiden das 
herzlichſte Einverſtändniß geherrſcht habe. 


f Atalien. 

Wie die Opinion nationale meldet, hat eine Fre⸗ 
gatte unter ſpaniſcher Flagge 200 vollkommen dewaff⸗ 
nete Leute bei Salerno ans Land geſetzt, welche die 
Bourboniſten im Neapolilaniſchen verſtärken follen. 
Auf die Nachricht vom Heranrücken piemonteſiſcher 
Truppen flüchteten die Ankoͤmmlinge ins Gebirge. 

riſtany hat nach Feſtnabme des Ehiavone nun 
auch den Bandenführer Zimmermann verhaften laſſen, 
weil er die Autorität des Spaniers nicht anerkennen 
vo. P 

aut Nachrichten aus Rom vom 19. Juli hat der 
Papſt ſeine Abreiſe aufs Land verſchoben. rl 

Der „N. P. 3.“ wird aus Rom, 15. Juli ge⸗ 
ſchrieben: Man iſt in der roͤmiſchen Geſellſchaft ſehr 
verwundert über die Haltung des Grafen Kiſſeleff 
(Geſandten beim römiſchen Stuhl) und des Fürſten 
Wolkonsk. (Geſandten bei Franz II. Beide erklären 
üdereinſtimmend, daß fie keine Anzeige von der ruſſi⸗ 
ſchen Anerkennung von Neu-Italien erhalten hatten. 
Sonderdar! Auf der anderen Seite zeigt ſich der Ver⸗ 
treter Englands, was dis vor kurzer Zeit durchaus 
nicht der Fall war, ausnehmend artig und zuvorkom⸗ 
mend gegen die Freunde und Anhänger der legitimen 
Fürſten. Er macht ihnen allerdings keine Verſprechun⸗ 
gen, aber er macht Hoffnungen; was dahinter ſteckt, 
weiß ich nicht, das Gebahren des Mannes aber fällt 


ſehr auf. A - N 

er 85 8 11 Rußland. 

in in St. Petersburg am 16, d. erſchienenes 

Mamfeſt zeigt dem Volke die Geburt eines Auge Sr. 
kaiſ. Majeſtat und Sohnes des Großfürften Conſtantin 
an, der den Namen Wjatſcheslaw (der ruſſiſche Name 
für Wackaw, Wenzel) erhalten hat. Der neugeborne 
Großfürſt iſt zum Chef des Inf.⸗Reg. Murom ernannt 
und fein Name in die Regiments⸗Regiſter der Cava⸗ 
liet⸗Garde und der Garde⸗Ulanen eingetragen. 

Jaroszynski, ſoreibt man der „Schl. Big," 
aus Warſchau, fol in den letzten Tagen ſich zu Ge⸗ 
ſtändniſſen herbeigelaſſen haben. Auch erzählt man 
allgemein, daß Wielopolski den Proceß gegen den Als 
tentater von Civilrichtern führen zu laſſen und vom 
Publikum dreihundert Perſonen beizuziehen vorgeſchla⸗ 
gen habe. Manche hieſige Bürger, welche neulich iuu⸗ 
minirt hatten, haben deshalb Drohbriefe erhalten. Auch 
die 48 Blätter ſprechen ſich gegen dergleichen 
verſöͤhnliche Sympiome energiſch aus. Mehrere Mit⸗ 
glieder der vorjährigen Bürger-Delegation find in ſol⸗ 
cher und ähnlicher Weiſe vereus mit Schmähungen und. 
Caricaturen ausgezeichnet worden. Trotzdem hat man 
nicht den Muth, jene Werke der Nacht zu verachten; 
im Gegentheil beugt man ſich noch immer vor den 
Weiſungen jener Organe und beſolgt fie thatſächlich. 
Vom Großfürſten und von Wielopolski ift feit einigen 
Tagen nichts bekannt geworden. Nur bat letzterer in 
einer Sitzung der Regierungscommiſſſon des Innern 
präficirt, worauf die Inflruction für die Durchführung 
des Juden⸗Emancipalions⸗Geſetzes feſtgeſtellt wurde, 
Die läſtige und inhumane Tagzettelabgabe für aus⸗ 
wärtige Juden kommt auf Anregung der Regierung 
und Beſchluß unferes Stadtrathes vom 1. Januar an 
in Wegfall. Von letzterer Corporation iſt im Uebrigen 
nichts zu hören und zu leſen, während man grade über 
ihre Thaligkeit regelmäßige Berichte erwartet hatte, — 
Geſtern iſt General v. Ramfap von St. Petersburg 
zurückgekehrt, wo er mit dem Kaiſer conferirt hatte. 
Der General iſt zum Doerbefeblö.aber der erſten Ars 
mee auserjehen und wird fein Commando wohl näch⸗ 
ſtens antreten. — Ein hieſiges Blatt veröffentlicht heute 
einen Aufruf en die polniſchen Schriftſtellet und Kuͤnſt⸗ 
ler zur Beibeiligung an einem Album, welches im näch⸗ 
ſten Jahre dur Feier der angeblich tauſendjährigen Ei 
führung des Chriſtenthums und der piaſliſchen Monarchie 
in Polen erſcheinen fol. Die Anregung zu dieſem 
Erinnerungsdenkmal geht von dem bekannten „Sy 
godnik Poznantzkl“ aus. Zur Kennzeichnung der Ten- 
denz genügt es die erſten Worte des Aufrufs wörtlich 
anzuführen. Sie lauten: Ohne uns einftweilen in ir 
gendwelche gelehrte Beweiſe einzulaſſen, ob und wann 
Piaſt gelebt und den polniſchen Thron deſtiegen hal, 
ob und wer die Engel waren, welche ihm den Glanz 
feiner Familie und des Landes voraus verkündeten, 19 
den wir, weil die Zeit drängt, alle Schriftſteller 1c. 6, 
— Die Verhaftungen in Pabianice find wohl vor 
zugsweiſe deshalb erfolgt, weil ſich der auf Erwerb j 
gemeinſchaſt gerichtete Verein ungeſchickter Weiſe „Ga 


ä — — 


7 


2 5 i . an 5 : die k. k. Gensd'armetie und Finanzwache, der Stadtausſchuß und] Coupons in öſtert. Währung 79%, verl, 78%, bezahlt. — Gar 
xibaldi-B und’ z RR" erer Leute] von Soledad nach Sequito. — Nachſchrift d. II.: le Drtsridfer der zum Sbatafer Amisbejiele gehörigen Ge- liche Pfandbriere roh legende Gonyone in N 
wollten di Seh 8 A Ein Courier, den wir nach Veracruz ſchickten, iſt auf Heinbeg uli vielen Sandlenten und eine er fi. 83%, verlangt, 8 or Baht de Oruadentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 


der Straße dahin ſammt ſeiner ganzen Bedeckung nie⸗ nen in öſterr. Währ. fl. 72 ½ verl., 71 ½ bezahlt. — Mational⸗ 


onau⸗Furſtenthumer. 

ueber den Stand der Eiſenbahnfrage in der Wal a⸗ 
chei bringt die „Kronſt. 3.” folgende Mittheilungen: 
Die moldo⸗walachiſche Verſammlung hat fi für die 
vom Fürſten Brancovano nachgeſuchte Bahnconeeſſion, 
wegen Fübrung eines Eiſenweges längs des Siulfluf: 
ſes nach Tirguſiul, ferner Krajova, Bukareſt, Biur⸗ 
gevo und Bukareſt⸗Ibraila ausgeſprochen. Zur defi⸗ 
nitiven Conceſſionirung fehlt noch die Sanction des 
Fürſten. Von der k. k. Regierung iſt dem General⸗ 
Conſulate in Bukareſt vor einigen Tagen ein Auftrag 
binfichtli der Linie Rothenthurm⸗Bukareſt und 
Kronſtadt⸗Bukareſt zugekommen. Eine beſtimmte 
Antwort der Regierung iſt vor dem Wiederzuſammen⸗ 
treten der moldozwalachiſchen Verſammlung nicht zu 
erlangen, da die Verſammlung geſchloſſen if und erft 
am 1. (13.) Dec. zufämmentreten wird. Hinſichtlich der 
moldo⸗walachiſchen Bahnen ſollen die Bemühungen 
Herrn Mavrogenis, eine Geſellſchaft zu Stande zu 
bringen, bisher ohne Erfolg geblieben ſein. 


Serbien. 

Dem „Wdr.“ ſchreibt man aus Belgrad, 18. d.: 
Heute iſt an allen Wachtpoſten im fürſtlichen Hofe die 
reguläre Mannſchaft von der Volks miliz abgelöft wor: 
den. In ihrer Tracht unterſcheiden ſich die Milizen 
von dem ſetbiſchen Bauer in ſeinem Alltagskleide nur, 
durch Waffen, in welchen ſie den regulären Truppen 
— — fand am 24. d. ein feierliches Re⸗ 
quiem für die am 15. und 17. Juni gefallenen Ser⸗ 
ven ſtatt, dem der Fürſt beiwohnte und bei welchem 
der Erzbiſchof fungirte. 

Turkei. 

Meldungen aus Scutari d'Albania beſtätigen, daß 
Fürſt Nikolaus für gut gefunden hat, Cettinje 
zu verlaſſen und ſich mit einer bedeutenden Trup⸗ 
penabtbeilung ins Gebirge zurückzuziehen. Die von der 
Weſtgrenze Montenegro's nach Cettinje führenden Stra⸗ 


dergemacht worden. General Ortega hat ſich bei Cum⸗ 
bres mit Zaragoza vereinigt. Es ſtehen uns jetzt 
20,000 bis 22,000 Mann gegenüber. Unſere Verbin: 
dungen mit Veractuz find nicht fo gefichert, als wir 
dachten. Die Gouriere können nicht durch. Der Feind 
will uns offenbar nach der Tierra Caliente zurückdrän⸗ 
gen, damit wir wieder mit dem Vomito zu kämpfen 
haben u. ſ. w. u. ſ. w. 

Die Bevölkerung des Iſth mus, ſchreibt man der 
„Ang.“ aus Parma, 14. Juni, iſt feit einigen Ta⸗ 
gen in der größten Aufregung. Es handelt ſich um 
eine Lebens frage, welche für die hier anſäſſigen Euro» 
päer ebenſo wichtig ift, wie für die Eingebornen: die 
Aufrechthaltung der politiſchen Neutralität des Iſth⸗ 
musſtaates Panama gegenüber den Revolutionskäm⸗ 
pfen der columbiſchen Republik. Die Brigantine Nieto 
liegt vor Aſpinwall mit 70 Soldaten der demof.ati: 
ſchen Partei, welche den Durchmarſch über die Land⸗ 
enge fordern, angeblich um die Beſatzung des vom 
General Arboleda bedrohten Hafens Buenaventura zu 
verſtärken. Zrei andere Fahrzeuge, ebenfalls mit 
Truppen nach dem gleichen Beſtimmungsort, werden 
son Cartagena in Aſpinwall erwartet. Man glaubt 
bier, daß es weniger Mos quera's Abſicht fei, feinen bes 
drängten Anhängern im Staate Cauca zu Hilfe zu 
kommen, als den Iſthmus ſelbſt unter dieſem Vor⸗ 
wande militäriſch zu beſetzen und das Papiergeld der 
proviſoriſchen Regierung, welches in Panama nicht ge⸗ 
nommen wird, hier gewaltſam in Circulation zu brin⸗ 
gen. Dies wäre ein offener Umſturz des Guardia⸗Mu⸗ 
killo⸗Vertrags, welchen Mosquera ſeldſt mit dem Staate 
Panama abgeſchloſſen hat. Bis jetzt hat ſich der 
Gouverneur des Iſthmus einer Landung der Truppen 
widerſetzt und will ſie nur unter der Bedingung zu⸗ 
geſtehen, daß dieſelben, ohne zu verweilen, ſogleich von 
hier nach Buenaventura weiter geſchickt werden. Die 9 
Bevölkerung theilt die Anſichten des Gouverneurs, und 
men hofft, daß die engliſchen und amerikaniſchen Sta⸗ 


iſt der Zweigverein * Stiftung, 
ukowina ers 


Generalverſammlung conſtalirt werde, 


at das Lemberger Per Ya 
ſchen 


wir, daß ſich bis ver 378 M 
212 fl 


viel zahlreichere Betheiligung } 

Der „Dziennik pol.“ bringt in feiner Nr. 160 einen Ar⸗ 
titel über den mumiſirten blenden des auf dem Sandberge 
ausgegrabenen Majors Lubienieckt und äußert dabel den Wunſch, 
ein nationales Inftitut, etwa das Oſſolinstiſche möge ſich dieſer 
Reliquie aus der Vo eit annehmen. Er befinde nd gegenwär: 
tig im anatomiſchen Cabine oe Lemberger Univerfität, während 
der des Adjutanten in Prag fein ſoll. eber dieſen, ſchreibt die 
„demb. Ztg.“, vermögen wir keine Auskünfte zu geben, wohl 
aber über jenen die, daß 5 ſich wohlbehalten und nicht vernach⸗ 
läßigt — wirklich im * w anatomiſchen Cabinet befindet. 
Auf gethane Anfrage ſind wir in der Lage zu erklären, daß 
man auf ein Verlangen 3 kompetenter eite her gerne bereit 
ii, dieſe hiſtoriſch aber nicht anatomiſch intereſſante Sreliguie an 
das Oſſoliüskiſche oder ein ſonſtiges öffentliches Juſtitut aus zu · 
liefern. 

u dem Puff des „Dien. polski“ über die glückliche Anf⸗ 
i l Quadratur des Cirkels bemerkt die — * Hr. 
von Zmurko hat einſach einen Ellipſographen, d. h. ein Snftrument, 
um Ellipſen zu zeichnen, erfunden und nach London zur Aus⸗ 
ſtellung geſchickt. 

— —ñ— — Lug 

ET —— — 
andels und Börfen -Nachrichten. 
Breslau, 22. Jul. Die deungen Preije find (für en. 


eußiſchen Scheffel d. t. über 14 | 
W 5 kr. . außer Agio): Garnez in Pr Silber 


ßen ſind von den türkiſchen Truppen beſetzt. tions ſchiffe nöthigenfalls die Landung mit Gewalt ver⸗ . beſter mittler. ſchlecht. 
Amerika. hindern. Die Eiſenbahngeſellſchaft weigert ſich zugleich, De Weizen en de 87 — 90 8. 76 — 81 
Es iſt ein trauriges Jahresfeſt, ſchreibt die New⸗ die Truppen ohne bare Bezahlung von Paſſagekoſten S LIT = 2 3 15 5 
Vorker Handelsztg. vom 3. Juli, welches die Nation [über die Landenge zu befördern. N 829 — ane e neee eee 
ierten zu begehen hat. Statt die ee Tg Erben. 5 3 29 26 24 — 
ihrer Integrität zu feiern, ſieht ſie die Hoffnung auf 8 4 ö Rübſen (für 150 Pfd. brulto)b: „ f 55 52 48 — 
1 hinauägefchoßrh und erhält die Gewißheit, Die Wiener de trOR A der u 2 e Mesa al 2 a 
daß fie ſich zu neuen kraftvollen Anſtrengungen auf A BR RR Induftrie Ausftelung| je, e Jul. Auf dem heutigen Martte fteilten 
raffen muß, um die Republik zu retten. Der General ia TEL muıde; wo doch wahre Prachteremplare englicher und | 5.15 — Korn 8 folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
dag ge, Deflen Ereunde zunerüchtich erwerte baten, ene e an Je done, Ben, I, geen e dae 8 dd 220, Der 1604, 
7 a werde, iſt e der e au „ . i .; a ol —.— — 
ei en brich ae fe Kl Lee fen, de der Wiener Induſtrie iu dieſem Zweige eine be⸗ — Wäbr. Ein Zentner Hen —.85 — Stroh —.75 fl. 


igen Kämpfen, ö f 
aan e 885 Fronte- Veranderung pro⸗ 
vocirt hatte, aus der Nähe von Richmond zurückge⸗ 
worfen worden. — Als Leitfaden zur Anordnung der 
demnächſt zu erwartenden maſſenhaſten Details der 
ſechstägigen Schlacht laſſen wir hier eine Bezeichnung 
der einzelnen Treffen, Schlachten ꝛc. folgen: Dienſtag 
den 24. Juni, Beginn der Räumung von Whitel ouſe. 
Mittwoch den 25. Juni, Treffen bei White Oak 
Swemp (linfer Flügel). Donnerſtag den 26. Juni, 


Bochnia, 24. Juli. Die heuti reiſe wa⸗ 
ren (in fl. öſterr. Währ.): in Meer . 2 Rog · 
gen 2.68 — Gerſte 2.34 — Hafer 1.51 — Erbin —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel —.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent- 
ner Strob —.—. 

Biala, 24. Juli. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.12 — Roggen 3.45 — Gerſte 2.76 — Ha⸗ 
fer 1.41 — Kukurutz — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu—.95 


— 


Treffen bei Mechanicsville (rechter Fügel). Freitag rer ie: Juka an Scönpeit der Borm und Kral Strop 1.12. 5 
5 h 3 K nes das befte Inſtrument dieſer Art im Ausſtellungsraume 4 Frei — 
den 27. Juni, Schlacht bei Gains Muhle. Sonn⸗ und das will unendlich viel jagen, wenn. man cent Wache — W 18 — ee 82 Stets bahn 131 
5 


abend den 28. Juni, Occupation von White Houſe 
durch die Rebellen — Scharmützel am Chikahominy. 
Sonntag den 20. Juni, Treffen bei Savages Sta⸗ 
ion. Montag den 1. Juli, Rückzug M'Clellan's. 
Das Nationalfeft verlief, wie die allgemeine Mißſtim⸗ 
mung voraus ſctzen ließ, ſehr rubig. Die üblichen Sa: 
lutſchüſſe fehlten nicht, auch wurden nach herkömmlichem 
Brauch auf allen öffentlichen Plätzen Feuerwerke abge⸗ 
brannt, doch enthielt fi die verbältuißmäßig geringe 
Babl der Schauluſtigen jeder Demonſtration. 
„General Mac Clellan's Verluſt in den letzten 
Ampfen beträgt nach Angabe des New⸗ Yorker Corr. 
der „Times“ mehr als 25000 Mann. Die Süd⸗Con⸗ 
föderirten ſollen eben ſoviel verloren haben. Die Nie⸗ 
— * u Clellan's, deren Urſachen — Bo 
n Waſhington recht gut v»erſteht, werben 
Wadrfbeinligkeir vac 5 a im Perjonal 
der Verwaltung führen, 


— Credit⸗Actien 85%. — Kredit-Rofe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
62%. — Wien 79½. 

Frankfurt, 24. Juli. Sperz. Met. 54 /. — Wien 13 ¼. — 
Bantact. 747. — 1854er⸗Loſe fehlt. — National⸗Anl. 63¼. — 
Staatsbahn 228. — Kredit » Aktien 198. — 1860er » Loſe 73% 
— Anlehen 1858 72%. f z 

Paris, 24. Juli. Schlußcourſe: Zperc. Renle 68,45, — 
4½perc. Rente 97.51. — Staatsbahn 438. — Credit Mobil, 
828. — Lombarden 613. 

Haltang feſt, aber unbelebt. 
Hamburg, 24. Juli. Credit⸗Actien 84 /. — National⸗An⸗ 
9. lehen 64½. Feſt. * 
Amſterdam, 24. Juli. Dort verzinsliche 75 ½. — Fperc. 
2 nr 52 ½. — 2Y,perc. Metall. 20/1, — National» Aniehen 
— i 1 
rt ee diebe der Meng. Induſtrie zu werden. Schon S nl Gonfols 93. kombard-Disconto 4 
Jahr Die Bank hat den Discont auf 2 Prozent berabgeſetzt. 

Lemberg, 28. Juli. (L. Z.) Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (81 Pfd.) 4 fl. 3 
(76 Pfd.) 2 fl. 53 kr. Gerſte (66 Pfd.) 2 
(46 Pfd.) 1 fl. 81 kr; Erdäpfel 90 kr. — 18 


\ Man glaubt an den Rück- Firma ein fo r liches Streben, daß ſie mit den Beſten des f 
. . \ 5 .; kr.; — Buchenhol 5 
tritt des Kriegsſekretärs Staunton. Die Erfahrungen 1 te ſtegreich rivaliſirte und ha Prädicat einer k. k. 5 ns 1. e 9 fl. 65 fr. 2 Ven Fee 
der vergangenen Woche find auch nicht ohne Einfluß anoſorteſabeik erwarb. Es gibt feine beſſeren Pianofortes Am 21. d. 


Kleinen ohne Preisveränderung. ts. iſt vom 
Lande nichts zu Markte gebracht worden. 8 
Lemberg, 24. Inli. Auf unſeren Schlachtviehmarkt fa. 
men geftern 86 Stück Ochſen, und zwar aue Rozdol 15 Stück, 
aus Bobrta 2 Bandeln zu 11 und 16 Stück, aus Czechy 9 
St. und and Ulasztowee 2 Partien zu 30 und 5 St — Von 
dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 71 
Stücke für den Localbedarf dere und man zahlte für 1 Och⸗ 


auf die Meinung des Landes geblieben, Die Iden 
einer europälſchen Vermittlung findet unter allen Klaſ⸗ 
ſen, namentlich in der Handelswelt, mehr und meh! 
Anklang. Die Aufnahme eines etwaigen Vermittlungs⸗ 
vorſchlages wird ganz und gar von ſeimet Faſſung, 
lo wie von der Zahl der Großwächte, von beben er 


brbars 5 ni Inſtrumente, und 

tard die rieſigſten Summen auf die 

Len a terer Flügel verſchwenden, fie werden nie Beſſeres 
und Böſendorfer, deren Hauptaugenmerk 


und gleich erfolgreiches H 
un es Hauplugenmerk auf die Tonſchönheit ihrer d 4 „Unſchlitt wiegen mochte, 
ausgeht, abhängen. er „Times“ bringt dan e Ns 0 b age h kae e Stic ‚ e re Bias 
Der Parifer Correſpondent der „ kräftigen Mesic . rbar dieſem jungen, that. und willens Fleiſch und 60 Pfd. unschlut [däpte, 99 Sem aufgehen vnd 


eine Schilderung über die traurige Lage der ſranzöſ⸗ Ochſen aufgetrieben und 


ſchen Expeditionstruppen in Mexico. Sie iſt r 
Briefe entnommen, der aus Orizaba vom 10. und II. 
Juni datirt und von einem franzöſiſchen Theilnehmer 
an der Expedition geſchrieben. Die Truppen find ſchlecht 
verpfiegt, durch Krankheiten decimit, in großer Min: 
aste. gegen den Feind, ohne Ausſicht, ſich zu ver⸗ 
Es 8 Mittel ſich genügend zu verproviantiren. 
Umgegend — Schreiben: Wir ſtehen hier in der 
n Ortzaba in Allem un, eſähr (noch) 


4000 ſtreudere Man 


das Expeditionstorps ; 


Wien, 25. Juli. 
Coup. 82.20 Geld, 82.30 Waare, 
82.50 Waare. — Neues Anlehen vom 5 


über d 
Niemanden in Wien würde 9 


Geld einen Flügel aus London 
beiläufig geſagt, ſchon jetzt eher 
nen ill. er W 1 aber no 
kraten aufzuwelſen, die oſt in Verlegenheit find, d 
ebürdeten Mammon auf „den ihnen vom 
Zufall In ſchön wäre e, Han- Bier 75 
ben der Induſttie ihres Vaterlandes 
griffen und zum Stolze wie zur Zierde der denz 
erbauen hüljen, die mit jenen von Frankreſch und 
valifiren könnte! — h die S 180 
lich für die Söhne des e 91 Pid. Sterling 126 35 G. 126.35 
ſelbſt, die doch ſonſt jo välerlick andes ſorgt, - 5 „ 17.38 W. — Napo⸗ 
talentirten und fleißigen Heicgeihenen due Maguchken verſcha. 72 550 10 90 G. a. 138 uf Iunveriale 10.33 G. 
fen wollte dem Lande zur 10.34 10. 5 ®, 1.87 W. — Site 
2 zu bringen! Cinige id: W. En 
aatkorn für reiche un tan 25. Juli. Neue er⸗Rubel Agio 
— — | 1 Kata Fang, , 12 ge. li, el. KO 
7 2 i 5 0 verlangt, zahlt. — Preuß. 
Rocal: und Provinzial ach aachen. — fl. deer. Wahr e l . 79%, 
18 \ zahlt. — N 100 . r. ver⸗ 
»Zum Danke für die Beſſerung des Geſundheitszuſtandes Jh. langt, 123 . ee 15 Imperlals fl. 10.40 verlangt 
ver Mojeftät- der Kaiſerin Eliſabelh und um ein ſerneres fl bit. — Napoleond'ors fl. 10.15 verlangt, 10. 
Wohlergehen für A. h. Dieſelbe zu erbitten, veranstaltete die ollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 
Sbarazer Stadig.weinde am 17. d. M. ſeierliche Andachten in 5.86 bezahlt. — Beltoichtige öfterr. Mand⸗Dukaten 
fed Bernhardiner⸗Klofterlirche und in der griech. kath. andbriefe nebſt lauf. 
Wire, bei welchem alle 1. f. Beamten in Uniform, dann 


ai SRSSN, 
0 AR, * 
babn zu 1000 fl. CM. 1978 G., 1979 W. — der Galiz-Karl⸗ 


scadron Rei⸗ 
Ich habe nie 


7 


verlangt, 
langt, 5.04 b Bi Be 

„ . lt. — * 8 
f. p. 101 ell, 100 daa. — Galig. Pfandbriefe nebſt l. 


Feſtung nach Serbien geſchickt. 


Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfere. Währ. 82 verlangte 
81½ bezahlt. — Actien der Garls Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde bei der Wahl der 15 Mit⸗ 
glieder der Finanztommiſſion zur Vorberathung über 
die Finanzvorlagen für das Verwaltungsjahr 1863 
ewählt: 

? Kardinal Rauſcher, Freiherr v. Baumgartner, 
bert v. Reyer, Superintendent Haaſe, FM. Freiherr v. 
Heß, Fürſt Jabkonowski, Fürſt Adolf Schwarzenberg, 
Freiherr v. Pipitz, Freiherr v. Rueskefer, Graf Kuef⸗ 
ſtein, Baron Rothſchild, Altgraf Salm, Fürſt Schön⸗ 
burg, Freiherr v. Hennet und Prof. Mikloſich. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten wurde der Bericht der Neuner⸗Comiſ⸗ 
ſion vertheilt. 2 Mi 

Der Ausſchuß und rückſichtlich die durch fünf Mit⸗ 
glieder deſſelben gebildete Majorität beſchloß, dem Hauſe 
das Eingehen in die Beralhung zu empfehlen, wah⸗ 
tend die Minorität von vier Mitgliedeen für die der⸗ 
zeitige Ablehnung der Regierungsvorlage ſtimmte. 

Hierauf gelangte der Bericht des Finanzausſchuſſes 
über das vom Herrenhaus modiſizirte Geſetz, betreffend 
die Beſteuerung des Wein-, Moſt⸗ und Fleiſchverbrau⸗ 
ches, zur Debatte. Die vom Abg. Lohninger als Be⸗ 
richterſtatter gebrachten Ausſchußanträge, im Weſentli⸗ 
chen mit den Vorſchlägen des Herrenhaufed überein 
ſtimmend, werden ohne Discuſſion, das betreffende 
Geſetz zur dritten Leſung angenommen. 5 

Den ferneren Gegenſtand der Tagesordnung bildet 
der Ertrag der Staatögüter, Staatsforſte und Sali⸗ 
nenforſte. 

Nächſte Sitzung morgen. 

Nach einer tel. Depeſche aus Raguſa, vom 24. 
Juli, find die Montenegriner fortwährend bedrängt. 
Knaben mit 12 Jahren werden in die Reihen einge⸗ 
ſtellt, um gegen die Türken zu kämpfen. 

Aus Trebigne vom 22. d. M. wird gemeldet: 
Es heißt, die Gränze wäre von den Montenegrinern 
bedroht. Heute find zwei Bataillone nach Korjenich 
abgegangen. 

Berlin, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurden alle diei Verträge mit 
Frankreich bei namentlicher Abſtimmung mit 264 gegen 
12 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten nur die 
katholiſchen Mitglieder. Der Finanzminiſter dankte Na⸗ 
mens der Regierung für die große Einmüthigkeit und die 
der Regierung gezollte Anerkennung, hofft Segen von dem 
wichtigen Friedenswerke, wird auf dem betretenen Wege 
fortfahren. „Es iſt dies ein neuer Beweis, daß Ei⸗ 
nigkeit unter uns nie fehlt, wenn es die Ehre Preu⸗ 
ßens gilt.“ 

Paris, 24. Juli. Der „Esprit pudlic“ meldet: 
General Forey hat Inftructionen mitgenommen, welche 
die franzöſiſche Intervention von der Haltung Almon⸗ 
te's, mit welchem keinerlei Verbindlichkeit eingegangen 
wurde, vollſtaͤndig losfager. Die „Patrie“ ſchreibt: 
Man verſichert, daß Garibaldi mit 6000 Freiwilligen 
an der römiſchen Küſte zu landen entſchloſſen ſei. 
Sechs franzöfiite Schiffe wurden abgeſchickt, um die 
Landung zu verhindern. 

London, 24. Juli. Nachrichten aus New⸗York 
vom 12, melden: Am 10. wurde am James⸗Strome 
eine Kanonade gehört. Zahlreiche conföderirte Guerilla⸗ 
banden haben ſich in Kentucky gebildet. Die Munzzi⸗ 
palitäten in den vorzüglichſten Städten bieten den Re⸗ 
kruten Zugabeprämien zu den Regierungsprämien. Das 
daximum einer ſolchen Prämie iſt nicht beftimmt, Der 
Senat hat den Präſidenten Lincoln ermächtigt, Neger 
als Arbeiter in den Militärdienſt aufzunehmen. Die 
Richmonder Journale betrachten die neue Pofition 
M'Ciellans für ihn als vortheilhafter. ' 

VBeracruz, 2. Juni. Die Franzoſen überfielen und 
ſchlugen ein beträchtliches mexikaniſches Corps bei Gerro 
borgo. Am 14. Mai kehrten die Mexikaner zurück und 
griffen am 15. die Franzoſen, jedoch reſultatlos an. 
Die Mexikaner nahmen die nach Orizaba beſtimmten 
Transporte weg. In Orizaba mangelt es an Pros 
viſion. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyrdampfers Germania am 24. Juli in Trieſt ein⸗ 
geiroffen.) Conſtantinopel, 19. Juni. Der Sul: 
tan richtete einen Hat an Omer Paſcha mit dem Aus⸗ 
drucke feiner Zufriedenheit für die letzten Waffenthaten. 

Emir Bey, ehemaliger Kammerherr des Sultans, 
wurde zum Gouverneur von Medinah, Kiamil Bey 
zum Generaldirector des Telegraphenweſens ernannt. 
Dem ftranzöſiſchen Botſchafter wurde der Osmaninor⸗ 
den erſter Claſſe verliehen. Dreihundert Kanoniere 
werden zur Verſtärkung der Beſatzung der kürkiſchen 
Ein ruſſiſches 
Corps unter General Epdokimoff ſoll bei Sg 
Hamkete umzingelt, die Feſtung von den Tſcherkeſſen 
erſtürmt und zerſtört worden fein. Aus 15 heran 
wird über Bagdad gemeldet, die perſiſchs Yon 
habe die engliſche Regierung a ohamed 
ur Rü u beſtt 1 
r Alben, 19 Jul. Der Talegrepd von Argos 
nach Tripolizza wurde dem öffentlichen Verkehr über: 


geben 
Verantwortlicher Redacteux! Dr. A. Boczek. 
enen und Abgereiſten 


Verzeichniß der 795 28. Jul! 
Angekommen ſind die Herren Butsbeſitzer: Zeslaus Baron 


Veadielaus Przpkubeli. Karl Werner aus Polen. Konrad 


eh al Heinrich Milewen aus Galizien. Julian Zubrzpdi 


Frei⸗ 


Johann Czarnecki, 
Obratowiez nach Warſchau. Felix 
Kawery Rosnowski 


Amts blatt. m. 401% Kundmachung. (970. 50 R. 1058s. Err | 
— Zur Sicherſtellung der Deckſtofflieferung im Podgö⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
N. 43284. Kundmachung (3071. 1-3) frzer Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, für das Verw.⸗ Wohnorte nach unbekannten Thecber Baron Hadzie- deigkeit als auch in 
Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staats ſchuld Jahr 1863 wird hiemit die Offert⸗Verhandlung aus⸗ wier und Vincenz Jadowski, mittels gegenwärtigen allen Ohrenkrankheiten, als: Saufen, Brauſen und Lau⸗ 
vom 1. Jult l. J. 3. 2280 ſind bei der am 1. Juli heſcheteden ir &dictes bekannt e daß über Begehren des Chaskel] fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augen⸗ 
d. J. ſtattgehabten 360. und 361. Verloſung der alten n 78 rfordeeniß d teht, und zwar: raunfeld mit den Beſcheide vom 3 1. December 1861 lickliche Hilfe, auch die Wiedererlangung des gänzlich 
Staatsſchuld die Serien Nr. 22 und Nr. 100 gezogen a) güf der Wienzr Hauptſtraße in 295 Deckſtoffpris⸗(3. 19054, 19055, 19056, 19057, 19058, 19059, perlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden 
RR 118 men im Fiscalpreiſe von 1535 fl. 40 ke., 9s und 19061 die Pränotatiom der Summe 3850] Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauchs anwei⸗ 
Die Serie 22 enthält Banko⸗Obligationen im ur⸗ o 3268 fp, 3850 fl., 2700 fl., 4000 fl. 4000 fip., 1500 ſung 1. fl, mit Poſtverſendung 10 kr. mehr. 
ſprünglichen Zinſenfuße von 5% von Nr. 16,203 bis in Kur Tan le von 15740 fl. 20 kr. und tp. und 2500 fip., und über Begehren des Simon = Zu beziehen für Polen; In Krakau bei 
8 6) duf der yore Niepolomicer Werbindungsftrafe] Gassner mit dem Beſchelde vom 31. Degembrr 180 Eure Carl, Rzaca, Spezereihanblung; in Lem⸗ 
berg bei Heren Peer Mik . Apotheker. 
(8928. 1) 


„„ Tar Hehweshorige, e 
er h ; annt ver⸗ 
erh 


läßlichſte Mittel a n der N 


einſchließig Nr. 16,846 im Capitalsbetrage von 979,427 0 8 der ) gen 
5 a — 15 Prismen im Fiscalpreiſe von 2106, fl. B. 19062 die Pränotation der Summe 3950 fl 
Somit yufemten‘ in 4085; Pefemen im Iiscalpteiſt | 
a e an bene dene r de lig 3 
Die ſon allgemeinen und ſpeziellen, namentlich! 


die mit der h. o. Verordnung dom 13. Juni 1856 3. 


fl. und die nachträglich eingereichten n. ö. ſtändiſchen Do⸗ 
meſtical⸗Obligationen im urſprünglichen Zi ſenfuße von 
4% von Nr. 2050 bis einſchließig 2230 und Nr. 2298 
im Geſammtcapitalsbetrage von 257,219 fl. 45% kr. 
und die n. ö. ſtändt. Dominikat⸗Obligationen im ur 
ſprünglichen Zinſenfuße von 6% von Nr. 2 bis ein⸗ 


Wiener - Börse - Bericht | | 


ließig 13 im Capitalsbetrage von 21,366 fl. 20821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei] bat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf, 

9 2 Serie 100 enthält Banko-Ohligaeionen im ur- ber Krakauer Kteisbehörde oder dem Pobgorzer Straßen beren Gefahr und Koſten den hiesigen Advokaten Hen. eee ld. | 
fprüngtiäien Zinſenfuße von 50% von Ne. 91,117 bis aubezirke eingeſeben werden. a r. Samelsohn mit Subſtituitung des Advokaten Hrn. A. Des Staates. | 
einſchließig 92,186 im Capitalsbetrage von 1.001,76 fl Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen ihre] Dr. Korecki als Curator beſtellt, welchem die obigen 5 a bed Be 

30 kr. und die nachträglich eingereichten Ob der Ennſi⸗ mit 10% Vadium belegten Offerten ängſtens bis zum Beſcheide zugeſtellt werden. ö Res 2. iu 5% für IR... . .. 00 „% 
ſchen ſtändiſchen Domeſtical⸗Obligationen im urſprüng - J. Auguft b. J. bei det genannten teisbehötde zu Krakau, am 1. Juli 1862. Ban une Eu w % jur u. 1 82.20 82.30 
lichen Zinſenfuße von 4% von Nr. 5115 bis einschl. ieee 533 Sande. nahliaenttn ade Je Be 100 l. 0% l. 780 7050 
7897 und Nr. 13371 im Geſammtcapitalsbetrage von Nachträgliche Anbote finden keine Berückſichtigung. dito. % fur 100 . : 6340 6350 
84,431 fl. 50 kr., und die Ob der Enns ſtändiſchen Do⸗ Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. N. 3636. Kundin (3968. 2-3) mit Verloſung v. J. 17 8 7 198.— 12650 
meſtical⸗Obligationen im urſprünglichen . von Von der k. k. galiz. Statthalterei. n e d Ah 124 he: x 6 wie 8 : „1860 für 1091 2 28 | 
3% von Nr. ½ bis einſchließig /ıs im Capitalsbetrage] Lemberg, am 12. Juli 1862. Edict vom 19. Juli 1862 3. 8636 auf Grund der Ans Kann a B Per Aronländer. ine 


von 18,200 fl. 


2 werden nach den Beſti s ‚ivpij; A eee cg eige über Einftellung der Zahlungen das Ver leichsver fahren Grundentlahunge- 
1 at een ven 21. März 1918 W L. 43140. Obwieszezenie Kir das geſammte bewegliche und das im Inland mit den de, Org zu 5% e M e h 
ſprünglichen Zinſenfuße erhöht und 5 inſofere dieſer mit Dla zabezpieezenia dostawy materyalu na po- venahme der gt Ye ea Nu. pol a don Saen e e n er 22 
5% Genv.⸗Mze. entfällt, nach dem mit der Kundmachung | krycie w Podgorskim powiecie budowy godcihcöw, ögen des unter Fiem f Kor pros pon Steiermark zu 57 für OH... 2... 87.— 
inifteri y 10 Fi miecie budlowy, gosennee ef tocollirt Handels mannes braham Moſes bin: Nattel] ben Tirol In 5% für 100 87.50 

des h. Finanz⸗Miniſteriums vem 26. October 1858 3. w.obwodzie ! rakowek m ng rok adwinis racyjny irten ande deleitet nd ur Leitun diefer ® . ei — Krain u. Kür ü. e iii 96.— U 
5266 (R.⸗G.-B. Ne. 190) veröffentlichten Umſtelungs⸗ 1863 rozpisuje sig niniejszem pertraktacya oferto wa. f Neu- Sanda  eingrleif  yistocki t 5 Aer n BR; OLE 
Maßſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staats⸗ Potrzeby 8g nastepujgce: e der Hr. m 5. nt . en Temeſer Banat 5%, für 100 f. . a 25 
ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. op a) na Wiedenskim glöwnym.goscincu 295 ,pry-| eur 15 als e 7 erichtes ws — 0 u. Sl. zu „ ut %% h. 73.50 - 78.— | 

Für die verloften Obligationen, von minderen Zin-| “ e Aa 1 l PR us dem Mathe des k. k. 1 9 k r 
ſenfuße als 5% werden auf Verlangen der Partei nach kalnej 1535 zia. 40 c., 1 Neu⸗Sandez, am 19. Juli 1862. ebend. u. vl 1 8. 4 12 r 70.28 70.75 
Maßgabe der in der etwähnten Kundmachung enthalte] b) na 1. Krakowskim goscincu lgezgeym 3268| ber Natlonalban g.... DE 798. 
nen Beſtimmungen 5% auf öſterr. Wahr. lautende ptyzmöw: w cenie fiskalnéj 15740 zla. 20 0. i 1 f f 85 . für Handel und Gnwerde Je 
Obligationen erfolgt. o) na 15. Niepelomiekim goseitieu Iezgeyin 475 N. 461. pr. Coneursausſchreibung. (965. nete ene Aae e Ohr Meere 


pryzmöw w cenie fiskalnéj 2106 la. 65 e. 


l A 65.6. Bei dem k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte iſt eine 
a w cenie fiskalne) 23 Dienersgehilfenſtelle mit dem Jahresgehalte 


f h ö 5 . 6. W. in Erledigung gekommen. 
Reente ogélnych j specyalnych; mianowicie u-.“ ee 9 9 er 
e 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 7. Juli 1862. 
N. 43284. Obwieszczenie. 
Podlug uwiadomienia e., k. Dyrekexi diugow 
Pafstwa 2 1g0 lipca 1862 do J. 2280. wyciggnigto 


oder 500 1chj Er ne lei * 
der Kalſ. ta u 2700 fl. Ew. 225 m 
der Süd⸗norbb. Berbind.»®. zu 300 f. C.. 123.— 193.25 
12 Theis b. zu 100 fl. EM. mit 140 fl. (7070 Sing. 147.2 147. 
der füdl. Stautes. lend. ven. und Centt. al. Gi. 


: - 16 J. 23821 ogloszonych) warunköw ofertowych moaua | gritten Einſchalt Wenne 
360tdm i 36 Lem losowaniu dawniejszego dlugu in Ar — ritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amts⸗ b 
— 7 4 odbytem. dnia 1 lipca 1862 deny Nr. 92 is en wladzy obwodow j lub blatt der „Krakauer Zeitung“ im vorgefchriebenen Wege 2 1 er non oder 500 Fr. N | 
i Nr. 100 w Podgörskim pöwiecie budowy gosciheöw. bel dem Präſidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu über⸗ "an 
100. Majacych che6 prazedelgbiorstwa wzywa sie] iche der Iſtert. Donaubimpfiäiffiahriss@efenign 
CN f 


Serya 22 zawiera obligacye bankowe pierwo 
tnéj 5% stopy procentowéj od Nr. 16,203 do Nr. 
16.846 wlacznie w ilosci kapitalu 979,427 zir. i 
dodatkowo przydane obligacye domestykalne niz- 


422 * 424.— 


n. y * — * 4 
Ins beſondere haben disponible l. f. Diener, welche ! 
der Ofen⸗Veſther Kettenbrücke au 500 fl. C.. 399 — 401. 


ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen in 
elcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von mel: 


niniejszem, ateby swoje w 10% wadium opatrzone 
oferty: podali.najp6znigj. do dnia 1 sierpnia], 
r. b. do wspomniöndj 'wladzy obwodow£j. 


500 fl. öherr Währ. . .... 300.— 395.— 


5 aliz. Karl Ludwigs⸗Bahn in 2 f. d. 223550 226.— | 
i zu 


i i Pögniejsze oferty nie beds uwzglednione ac e e A ee * 

o-austr. standw 4% pierwotne) stopy procento- ira; Fa Vzgle „ bn l Zeltvunete angefangen, fie in de Stand der Ber: 8 

ICJCCTCJCECCCCCCCCCCC0CCCCCCCCCCC T0000 
Indj sumie faire n. N om Präfibium des k. k. Kreisgerchiss. r e 


Od c. k. galic, Namiestniotws, 
Lwöw, dnia 12 lipea 1862. 


8 austr. obligacye dominikalne 6% pier- 
wotnej stopy procentowej od Nr. 2 do 13 wigez- 
nie w ilosci kapitalu 21,366 zir. ' 
Serya 100 zawiera obligacye bankowe 5% pier: 
wotnéj stopy procentowéj od Nr. 91,117 do 92,186 
wlscznie w ilosci kapitalu 1.001, 476 air. 30 kr. 1 
dodatkowo przydane obligacye domestykalne sta- 
now wyzszo-austr. 4%, plierwotnéj stopy ‚procen- 


auf EM. verlosbar zu 3% für ! 
der Rationalbant 1 menatli el Kar 10 h a nr 
auf öflere, Mäbr. | verlosbar ju o für 100 N 85.35 8550 
Halil. Kretit-Andalı öſt. W. zu 4 füt 100 l. 79.— 80 — 
wuone 
der ‚Era ul! us Handel und Gewerde zu N 

N a. öſtetr. ET e een, 90 130. 
l, Dampf- Welch. uu 100 f. W.. 2 + 
BEE | | ep | > wen 
54.- 84.60 


Neu⸗Sandez, am 22. Juli 1862. 


N. 4399. Kun d m a ch u ng. (3974. 2-3) 


rieſter Eratt-Anleihe zu 100 fl. C.-. 


” „ Ser 
tadtgemeinte D 40 fl. ö. w. 
adigemeinde Dien 2 Ei f . 25 37,35 


towej od Nr. 5115 do 7897 i Nr. 16,571 l. Herbe zu 0 8 

6j ilosei kapitalu 84,431 zlr. 50 kr, tudz ies 1. 26 us RP | 10 „ N. Fb i 80 90 — 

wyäszo-austr. stanowe obligacye domcstykalne 3% Auf der kaif. kl. 1 privil. galiziſchen lv 5 11 2 e 2.— 22 | 

pierwotne) stopy procentow£) od Nr. Y, do Yıa . ae ED rs e 30.8  B1.-- 

wand ee en 2 Uung postanowien| 1 bang 10 Mi KERN 30 25 
Za te obligacye beda wydane wediu N 1. D * 1 1 HN Ren! f 2 

nien tegego patentu 2 nin 21 maren 1819 ne CARL L U 1G-BAHl TER 
ace pierwotnd) stopy procentond) bee de cle: tommen in der Sttece PODGÖRZE-PODERZE . | a Monate. 


Banks Blagr)Sconse | 


5 0 ile takowa do 5% mk. dojdzie wedle oglo- . 2 nd War a 

zonéj obwieszezeniem ministerstwa skarbu 2 dnia 85 b ck i . bil: Ob 99 gedurg, für u, f. garten Ster. 2 106 0 106.30 
26 nsdziernika ‚1858 1. 5286 br: Pr. P. l. 190) Nn 1 ru en N 1 a e eete 0 100 wi. 5 W 429 9420 
skalı przeniesienia na 5 Ja w walucie, st. ple umzubauen, und werden die hiebei auszuführenden Unterbauarbeiten im Offertwege hintangegeben. ale, ile 6100 Sandra 15 EN ala 14000 14038 | 


wajace obligacye diugu Panstwa zamienione. 
"Zn wylosowane ohligaoye niäsz6j jak 5% stopy 

procentowej beda wydane na zadanie strony we- 

dlug zawartych w wspomnionem ogloszeniu po- 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts-Coure detzter Gouts 
Geld Waate 
fl. kt fl. kr. fl. tir fl. kr. 


Die voranſchlagten Koſten betragen: 
Brücke St. Nr. 34 


Wen 1:0 20,213 fl. 56 kr. 
ae N e 


stanowien, 5% na walute austryackga opiewa- er 4 u RENT NIT ’ Ratjerliche Münz⸗Dukaten. — — —-— 6 01 6% 
—— JJ7)%%%%%%C CCC. 
Z C. k. galic. Namiestnietwa. 7) „ naar 1 1 5 Frantüü de. 10 11 — — 10 10 10 11 
Low, dnie 7 lipca 1862. 7 n 0 RE. 7,160 fl. 22 kr. i — — an 35 10 38 
* * 1 1 42 II 2 Bee en ren - 1:4 2» 

N. 11890. Edykt. ee n Geſammttoſten exeluſtve der Eſſen⸗Conſtructionen . . 44,150 fl. 98 kr. b. W. ä —— 


Die Anbote müſſen mit der Aufſchrift: 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
„Anbot zur Herstellung der Reconstructionsarbeiten zwischen Podyorze 


niejszym edyktem p. Ignacego hr. Potulickiego, 
te przeciw niemu p. Ludwik Hoelcel de Stern- 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom I. Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“. 


stein wniösl pod dniem 1 maja 1862 pozew o za- N und Podt ge“ ; * Abgang: 0 
8 sumy 3717 zta. 2 przynalezytosciami. perſehen fein. Der Nachlaß von den Einheitspreiſen iſt in Pereenten deutlich auszudrücken und tou strakau uud Wien 7 ue Fräb, 3 0 u 30 Min. Rache 
y — nach Breslau, nach Maridalı . On rau und 


über Oderberg nach Preußen 8 Mir Vormittag“ — 

nach und bis el. a low A 30 Min. ad; — 

nach Ries 1% 70 En m. Al; — gach Lem⸗ 

berg 8 Uhr 30 Mia. Abends, 10 unt sc Min. Bolm. 
— nach Wie tente Ii uhr Bormitta s. 

bon Wien nad ta Tau 7 Uhr 15 Mis. Früb, 8 Uhr 30 
Minuten Aden re. 

on Oſtran nac Kralau 11 Uhr Vormittags. 

50 mica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früt, 11 u 


on e 29 nach Granica 11 Uhr 10 Min. wucmil« 


zalatwieniu tego: pozwu wyznaczonym jest] pie Erklarung beizufügen, daß der Offerent die Preistabelle, Pläne, Kosten ſerſchlage und Ber] | 
deinie 1800 e e eee dingniſſe, =" 5 urea der 1. Ingenieur⸗Section zu Krakau zur Einſicht ran wohl] 
Gay miejsce pobytu pozwanego nie jest nie- verſtanden habe. 
wiadome, przeto c. k. 87 nie on bose k niebes. Die derart verfaßten Offerte find — 2 
1 ak row Oszt i niebez- — BR Län WW 9 
ersehen togoz, tiejezegO adwokata p. Dra Kas De. bis Lt aftens 19. Kenguſt I, J. 
an die 1 der k. k, priv. galiz, Carl Ludwig⸗Ba a | 
ſelben ein Wadium im Betrage von 2200 f. % W. in Barem oder borſemäßigen 
Effecten, oder aber mittelſt Erlagſchein unſerer Sammlünigskaſſa in Krakau beizulegen. 


Wien, am 18. Juli 1862. 28 8457 3 
galt. Carl Furwig-Bahn. 


skiego z zastgpstwem adwokata p. Dra Koreckiego n in W ien einzu enden und den: 

kuratorem nieobecnego ustanowil, z ktörym spör 

wytoczony wedlug ustawy postepowania sgdowego 

w Galicyi obowigzujacego przeprowadannym bedzie. 
Zaleca sig zatém niniejszym ne 

stanal, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 


nemu dla niego zastepcy udzielil, lub wreszcie 


a \ 

27 Win. Vormittags, 2 Use 15 Minuten Nachmittags, 
br 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 50 Min. Abends. 

Lon Nzeezöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nadımitt. 


on Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 MW 
nuten Abends. 0 


Von der k. k. priv. 


f nkunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45, Minuten 0 00 up: # 


k. Sadowi f he je |" W 
e zas; aby wezelkich| | 08 ** u Richtung und Siu rke Buftand Arſcheinungen 9 ubr 45 Minuten Früb, 5 uhr 97 Min, L 
de re J. w razie bo- in Parall. Linie des Windes der Atmosphäre in der Luft von Diirau über Oderberg aus Preußen 5: uhr 97 Mm. | 
ee tiäife skutki URN Beau Feb. 1 5 — | a 1 Ar 15 5 mn . Mt 
7 - = ” - 5 917 2. € b u x 0 u. 7 * A 
| „W. ſchwa vun iti ani De Bislie ta Gee 40 Hein. den 


Lin. dizeszöw von Rrafau 11 Ubr 34 Min. Wörm, 1 
druckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


